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t Diese Krsnckhelt des Viehes bestehe, und woran fie zu erkennen,
11. Mit was vor Hülffs-Mitteln sie ru xr-serviren : und
Hl ' ' '

HK.fa*t» MfaSfiü. i«8*x/'destehe
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1. Die Augen sind feurig.
«• ®^.W| J» ®tttt hin und her, und haben keine Stube
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n. Im Rachen Beulen und Hitz- Blattern.

L,undchbaW^Kt«ftedes Viehes wegfallen, man auf diese gesSbrlr,

Ob nun wohl die
»eiten sich verspüren lassen.. . .

derer Zufall verspühret wird, und alsbald auch alle Krüstte des Viehes wegfallen'
He Kranckbeitalso desto eher ».-tterjoa machen solle.

u. Zur krrservsrion dienet nun hinwieder r

DasMerlaffen. Den Pferden und Horn, Vieh kan die Brann-Ader unter der Zunge, die Lungen,
 «der oder sonsten eine, so am besten ru finden, gelassen werden. 3
. ein halber Löffel geflossener Senff-Saamen ist alle früh Morgen, ehe das Pferd abgefüttert wirb,

«nter eine Hand voll angefeuchteten Hafer iu mengen, und ru essen geben, rnach einer Stunde aber kan
erstlich die völlige Abfütterung geschehen. ^ xm

g. Ist bereits in allen Apvthecken oder bey theils Materialisten der wohlbekannte Tberiaea Diateffro»
 »der Dieh-Theriae verbanden, von welchem man einem starcken erwachsenen Vieh einen guten Löffel voll
m der Woche iwev bls drevmahl geben kan.

4. Dienet Fenchel und Dillen,Saamen auf Brod,Schnitten, mitDurter überstrichen, gestreuet, und
ftüh Morgens dem Vieh gegeben.

5. Alle Woche -. oder,. mahl eine Zehe von einem Knoblauch, Haupte dem Vieh in Rachen gestecket,
«,d solche- mit hinunter schlucken lassen.
 . Bey denen Pferden sonderlich, wie auch dem Rrnd, und Schweinen, Dieb, ist sehr nützlich ein Pul,

. roden G»teß,Gla 8 und Salpeter gemacht, und davon einem erwachsenen Stück
f jedesmahl ein Loth in angefeuchtetem Futter ru fressen ru geben: Weilen aber toi

«»SllXbÄwnÄSnVieb vor verdächtig und schädlich gehalten wird, kan an statt deßen von

!ytorn PraservirMtteln eines ausgesehen werden..

«mn, ft, «»hlauszurilucher».
9, Auch


